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Vormarsch der deutschen Truppen bei Zocsani.
Lockerung der russischen Karpathenfront.

Entgleisung des Schnellzuges Genua—Mailand : SÄ Tote und Verletzte .
Deutscher Abendbericht.
WB. Berlin , 8. Aug. Abends . (Amtlich) .
In Flandern wechselnd starker Feuerkampf .
Vom Osten bisher keine Meldungen.

Der neue englische Angriff in Flandern.

übliche Maß hinausging , wuchs orn Nachmittag des 7.. August
trotz des ttcbltßen dunstigen Wetters zu bedeutender Hef¬
tigkeit an . Von 9 Uhr abends an verstärkten die Engländer
ihre Artillerietätigkeit immer mehr, bis sie am 8 . August um
2 Ithc vormittags zum Trommelfeuer überging . Nach drei-
viertelstündigem Trommeln griffen die Engländer von Nie »-
Port aus , sowie dicht südlich des Nieuport -Kaniiks in RiMnng
ausRattevalle an . Der Angriff wurde überall ver -
lustreich abgewiesen und endete mit einer schweren
Niederlage . An einzelnen Stellen wurde der Feind in er -
bitterten Nchkäinpfen mit Bajonett und Handgranaten .von
unseren mit größte » Tapferkeit fechtenden Truppen geworfen.
Er ließ eine große Anzahl Gefallener auf den Kampfftätten
zurück . Auf dem bisherigen Kampfgelände im Opern bogen
versuchten die Engländer

'
wiederum durch Teilangriffe am späten

Abend des 7 . August ihre Linien zu verbessern , um aus dem ver-
schosienen und verschlammten Trichtergelände , in das sie durch
den mißlungenen Angnsf geraten sind , herauszukommen . All»
Angriffsversuche Weiterten jedoch wiederum , ob-
wohl die Engländer starke Kräfte rücksichtslos einsetzten und
dichte Kolonnen südlich der Bahn Boesinghe-Langemarck vor-
führten . Sä mtlicke Stellungen blieben nnver -
ändert in deutscher Hand . Auch südlich des Karnaps von
Hcllebeke und an zahlreichen Stellen der Armsfront lvar die
Artillerie- und Patrouillentätigkeit rege.

Der kr französischen Funkspruch vom 7 . August nachmittags
gemeldete Angriff zwischen dem Wald von A v o c o u r t >
und der Höhe 304 ist frei erfunden . Bei dem deutschen I
Stoßtrupprmternehmen östlich der Maas am 7 . August 1 .30 Uhr
nachmittags wurden ohne eigene Verluste Gefangene und Schnell-
ladegewehre aus den f« «Msthen Gräben geholt : außerdem er¬
litten die Franzosen sckWre blutige Verluste.

Flandern nicht weniger als 28 der modernsten Tanks
vollständig vernichtet . Hierbei haben die Besahungen
den qualvollsten Tod erlitten . Durch die schweren Granaten -
schlage löste sich die Verpanzerunig und schmolz teilweise. Die in
den völlig geschlossenen Wagen befindlichen Mannschaften und
Offiziere wurden in die schmelzende Panzermasse gequetscht .
Es kamen zahlreiche Fälle vor, >daß für Tankwagen bestimmte
Mannschaften sich -weigerten , in diese Höllenmaschinen zu gehend— Der letzte Zrrsammenbruch der englischen Offensive in Man -
idern soll , wenn man der „Daily MaA" trauen darf , die Stel¬
lung Haighs erschüttert haben.

Alan wünscht in Ruhe
gelassen ?u werden.

Bon den österreichische« Fronten .
WB . Wien , 8 . Aug . Aus dorn Kriegspresfeguartier wird

gemeldet : An der Is o n z o f r on t steigerte sich in den Abend-
stunden das feindliche Geschützfeuer , um nach Einbruch der
Dunkelheit wieder abzuflauen . Nur am Karstplateau war auch
nachts lebhaftes Störungsfeuer . Feindliche Fliegerge -
schwader warfen gestern zweimal auf mehrere Orte des Wa¬
teaus von Bainsizza Bomben Der Sachschaden ist gering . An
der Ti r o l e r Front war nur an der Rollepaßstraße die Ar -
tillerietätigkeit lebhafter .

Iii Rumänien haben die nordwärts von Focfany vor -
stoßenden Verbündeten die S u s i ta -L i nie erreicht. Trotzdem
setzt der Rumäne seine zähen Angriffe im Casinu-Tal fort . Die
Ka r pa th e nfr ont ist nordwestlich vom Tölgyes -Paß ent -
weder zurückgeschoben oder gelockert. Im zähen Ringen zwängen
sich dort österreichisch - ungarische Truppen durch das Gebirge .
Die Angriffe dreier russischer Bataillone erstickten im Räume
von Vigoda in unserem Fmer .

Der Mißerfolg der englische « Tanks«
) ( Berlin , 8 . Aug. InEngland ist die E n tt ä u s ch u n g

Wer die mangelhaften Erfolge der Tanks allgemein . Wie die
Mrichberftatter der englischen Blätter noch einem Kopenhagener
-Bericht des „L . A " zugeben, wurden in den - letzten Kimpfen in

Die N-BootS-Gesahr.
) s Berlin , 9 . Aug. Der „Berl. Lokalanz .

" mattet aus
dem Haag : Nach Meldungen aus Batavia beginnt der
Mangel an Schiff s ra u m«»eine ' ernste Gefahr m
werden . 100 000 Ballen Tabak sind bereits als unverkäuflich
airfgestapelt . Weitere 360 000 Ballen werden von der neuen
Ernte unverkauft bleiben , falls keine VerschiffüngsgÄegenheit w
boten wird . Es sei kaum zu -hoffen, daß die Frachtsvage er -
lsdigt werden könne.

WB .Bern , 8 . Aug . „ Petit Parisisn " meldet, das Marine -
Ministerium habe in Toulou eine S ch u l e fiir U n t e r -
seebootsschiffahrt errichtet, wo Offiziere und Mann -
schaften fiir den Unterseebootsdienst eine ergänzende Ausbildung
erhalten sollen . Ferner wurde ein Ausschuß , gebildet, der alle
grundlegenden Fragen über U-Boote und ihre Verwendung ,
forner Pläne und Erfindungen prüfen solle.

~ , r
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'>5n „Basier Nachrichten " vom 13. Juli äußert sich ein
Elsasser zu der Frage der Volksabstimmung i »E l s a ß-L o t h r , n g e n und den französischen KrisgsziSlen nnj»
wiederholt den Gedanken aus der jüngsten Rede des Straßburg 'r
Bürgermeisters Dr . S ch w a n d e r , daß man in Elsaß -Lothringendes Hrn° und Herzerrens cm der Seele des Volkes überdriisi ! ,sei und nun endlich in Ruhe gelassen werden wolle . Die Stimme
in den „Basler Nachrichten " unterstreicht das mit den Werten :
"Dies rst die Grundstimmung in Elsaß-Lothringen , wie ich auZ
eigener Erfahrung bestätigen kann. DieLeute wollen z «
innerer Ruhe kommen , aber nicht mit Blut und Brand
„befreit " werden , nicht als Vortvand biercert zu unmer neuem
Blutvergießen . Wenn Frankreich uns wahrhaft liebte un »
unsere Seele verstünde, so würde es Verständigung suchen m»t
Deutschiland und würde England abschütteln. Wir Elsaß -Lotb-
ringer würden zu jener Verständigung freudig beitragen, , ab ' r
als deutsches Land , das wir durch Natur , Sprache und Ge¬
schichte sind .

"
Wie wenig Verständnis man in Frankreich für solche Wirk-

lichkeiten hat, das geht deutlich genug daraus hervor , wie m .in
sich diese famose Abstimmung denkt : die nach Frankreich ausg ?-
wanderten Franzosen sollen daran teilnehmen , die nach Elsas:-
Lothringen eingewanderten Deutschen aber nicht . Also nicht
das gegenwärtige Elsaß -Lothringen soll ab-
stimmen , sondern das von 1871 ; alles , was bisher sich dort ent¬
wickelt hat , soll ungeschehen sein , 47 Jahre werden mit französi-
schem Elan ausgewischt, als wären sie nie gewesen . Da erinnert
man sich des Wortes des früheren Koilimarer Bürgermeisters
Kamill S ch l u in b e r g e x, der bet den Septennatswahlen vor
30 Jahren in einer Versammlung entrüstet ausrief ; „Wer sind
die Traitres ? Sind es diejenigen, die hier im Lande .geblieben
sind und ihrem Land und Volk auch unter der neuen Regierun ,
nach bestem Wissen zu dienen bestrebt sind , oder sind es diejenigen ,
die ihrer Heimat den Rücken gekehrt haben und davon gegangen
sind, als die „Pickelhauben" kamen ? Wer seiner elsässischeu
Heimat treu geblieben ist und für sie wirkt und schafft , ist kein
Verräter , viel eher verdienen diejenigen diesen Namen , die ihr ?
Heimat im Stich gelassen haben und jetzt aus der Feme ihn?
zurückgebliebenen Landsleute z>u verhetzen und aufzuwiegeln
suchen .

"
Wie man siebt , gilt im Elsaß ein vernünftigeres Urteil übe?'

Realitäten als in Frankreich. Man ist ja auch der wirklichem
Entwicklung näher als das noch auf dem Standpunkt von 187'?
stehende Frankreich. Bürgermeister Dr . Schwander hat aber
rnch nur da? seelische Bedürfnis nach Ruhe betont , sonder»,
ebenso das wirtschaftliche . Auch wirtschaftlich will
Elsaß -Lothringen in Ruhe gelassen werden. Offenbar macht

Wor einem Jahr .
9. August 1916 . Zusammenbruch eines neuen englisch- franzö -

fischen Massenangriffs an der Somme . Schwere Verkluste der
Franzosen bei Verdun . — Russische Nisderlaye im Stocho!>
Bogen . Siegreiche Kämpfe bei Luck . — Große türkische Er¬
folge an der Kaukasusfront . - - Neue Zeppelin -Angriffe auf
England . — Rückzug der Oesterreicher aus Görz .

Verkannt .
Roman von H e d d a von Schmid .

— (Nachdruc? verboten̂

(Schluß .)
- . Fled Dclarue starrte die Depesche an , überlas sie zwei-,orennal : „Henrika hoffnungslos . Bitte sofort Kalmcür kommen .
Amalie Schimmelbeck .

"
Zwei Stunden später saß Fred im Zug ?.
Endlos schlichen die Stunden der Fahrt dahin . Der nächste

noch Kalmar war eine halbe Ewigkeit für ihn , der sein
<ln Zweifeln und Befürchtungen zermarterte .Es war ja kein Zweifel mehr — das kleine Wort „hoff-

nungslos" zerstörte den letzten . . . .
fvec-tS ^ d wußte , daß Henrika feit Wochen in Kalmar beruflich
mia m. , war . Sie hatte wiederholt seinzr Mutter i>on dort

* -'tcchnchttn gxfandt. Für ihn war jedesmal ein Gruß mit
Ä,Jr ; gewesen . Sie hatte geschrieben , daß sie m>it Leib und
CfffniV Ä rem sei es galt , diesmal ein ? Frauen -
^ ,.

' ^ ^ ?us ^ der nordischen Geschichte zu verköriperu — die schöne
mo . Eriks des Wahnsinnigen , der auf Schloß Kal-
■'Otto ®ie

. geschichtlichen Vorgänge aus ferner Zeit
tromflri "3 6^ Werri mit viel Bühnengeschick zu einer fesselnden ,Handlung verwoben. Den Mittelpunkt der Hand-
Sei

"
t

'
ptn * r :

0 Kalmar , das sich auf der Insel dicht
Achten o fcen

mit feinem rege be-

Was war mit Henrika geschehen? Fred kannte ihre Toll¬
kühnheit — Frau Sclümmelbeck hatte oft darüber g :klazt . daß
Henrika mit der Gefahr spiele . . . . War sie in der Ausübung
ihre ? Berufs verunglückt. Die Qual dieser unbeantworteten
Fragen wurde , je länger die Fahrt dauerte , um so unerträg¬
licher . Endlich war Altvesta passiert, und der Zug brauste Kal-
mar entgegen .

In «imem Hotel nahe am Hafen hatte Henrika Wohnung
genommen . Es hatte ihr durch feine Sauberkeit und Altertum *
iichfeit gefallen . Dort in einem hohen , hellen Zimnver im oberen
Stock lag sie , fieberhafte Erwartung in den wunderschönen
Augen , aus denen noch immer der starke Wille sprach : „Ich biege
michmickt . aber ich breche auch nicht ! "

Nun stand der Tod zu Häupten ihres Lagers : seine Knochen -
fernst reckte sich nach dem jungen , blühenden Leben aus . . . . Was
half Henrika fr? Santos aller Wille zum Leben — zum Glück . . .
Vielleicht aber war es ein Glück für sie . daß sie jetzt ging^
gerade jetzt , bevor neue KonsRkte über sie hereinbrachen.

„Fred, " wie ein Hauch kam es von ihren Lippen.
Sie wollte ihre Hand heben , ihm entgegenstrecken , aber die

schlanken , blassen Finger waren gelähmt .
Der Sturz von der schmalen Treppe im alten Schloß hatte

die Wirbelsäule verletzt , es war keine Rettung , keine Hilfe mög-
lich . selbst wenn aus allen Städten der Welt die berühmtesten
Aerzte herk-eigekommen wären , es wäre vergeblich genesen.
Henrika selber fühlte es , daß ihr Leben nur noch nach Stunden
zählte . Sie hatte nur noch einen Wunsch auf Erden gehabt , den
Fred wiederzusehen. Ihr Reichtum sollte Armen und Aermsten
zugute kommen — Fred sollte darüber bestimmen an der
Schwelle zum Jenseits wußte Henrika, daß ihre Liebe Fred
Delarue gehörte , vielleicht immer , immer gehört hatte , ihr selber
unbewußt .

'— — Ihr Haß gegen ihn war Webe gewesen ,
daß sie ihn nun an ihr Sterbelager hatte rufen lassen , war wie
ein Geständnis . . . . Was sollte sie wohl noch scheuen angesichts
des Todes — er würde ihr leichter werden, wenn Fred ihre
Hand in der seinen hielt.

„Fred" . . . .
Er beugte sich erschüttert über fie, er las alles in den groß

zu ihm aufgeschlagenen Augen — — Acchee Pem?S SebenS , wnm

ganzen Mllionemeichtum hätte er geopfert, um Henrika an»
Leben zu erhalten . . . .

Großer Gott , mußte es denn sein . . . .?
„Henrika , mein Liebling," flüsterte er : sie hörte die Wort '

nicht mehr , sie las sie von seinen zuckenden Lippen . . . . Em
Lächeln schwc'dte um ihren Mund , brach aus ihren Augen . . . .
Dann seufzte sie tief auf — der starke Wille versagte , ei ?
stärkerer , der unbarmherzige Knochenmann , hatte ihn gebrochen.

Henrika dp Santos war tot . . . .

Niemand , außer dem getreuen Schimmelchen , die sür den
Rest ihrer Tage bei der Baronin Strodtmann ern Asyl sand .
wußte , was sich wortlos in Henrikas letzter Stunde zwischen de?
Sterbenden und Fred abgespielt hotte, niemand hätte ihm zu -
getraut , daß er , der unentwegt ruhig seinen Weg dahinschritt .
unter schweren , seelischen Kämpfen einen Lebenstraum be¬
graben hatte . . . .

Es war Schicksalsfügung, daß die dänische Filmprinzessin
das Patrizierbaus im alten Westen voa Berlin nizmals betreten
sollte. Heino Gelterns Drama erlebte keine Aufführung , da
Fried im Einverständnis mit dem Dichter das Stück der Film -
Mellschaft für eine Riesensumme abkaufte — es sollte keine
andere die Rolle spielen , die Henrika dy Santos den Tod ge-
bracht hatte .

Ein Jahr und darüber ging ins Land, da entschloß sich Fred .
Irmgard Ml fragen , ob sie versuchen wolle , sein treuer Lebens -
kamerad zu sein . Er könne ihr Verne heiße Liebe bieten , ee
erwarte auch von ihr keine solch ? , wer er wolle sie trotzdem auf
Händen tragen , wenn sie einwilligte, die Seine zu werden.

Das alte Haus der Delarue behielt sein ? Trad ' tion — eine
Patriziertockter zog als junge Herrin dort ein . und die alte
Baronin , die zusehends immer kränklicher und hinfälliger wurdv',

gc
hatte Henrikas Tod schwer überwinden können — hatte d>«

reiche , einen blonden Stammhalter rmd Enkel auf ihren Knien
zu schaukeln .

Aus der Kameradschaft zwischen Irmgard und Fred ver»
spricht Liebe zu werden — sie wessen es beide.

E n ö e.



« an sjch in Frankreich nicht tlar, was für eine ztatastropHe es
yet&Öe für die Reichslande bedeuten müßte , wenn die in
-iö Jahren besonders eng geknüpften wirtschaftlichen Beziehun
gen zu Teutschland gelöst, wenn das, was nur in einem Wirt-
zchr>ftlich zu Altdeutschland gehörenden Elsab -Lothringen ent-
gshen lind ivachsen konnte, an Frankreich zun« Abbau und Ab
öruch überantwortet würde !

Der Bürgermeister von Straßburg weih besonders gut aus
eigene' Anschauung, was da werden müßte, denn aus einer
Departementskreisstadt ist Straßburg nach der Vereinigung
mit dem Deutschen Reich zu einer Landeshauptstadt geworden ,
aus einen- Twnsitplatz «in selbständig wirtschaftender Handels
platz . Gerade der neue StraßburgerHandel entstand
in engster Verbindung mit Altdeutschland! jetzt erst wurde die
Stadt ein grobes Verbrauchszentrum , ihre natürliche Zuge -
Hörigkeit zum oberrheinischen Wirtschaftsgebiet konnte jetzt erst
voll zu . Geltung kommen . Der Uedergcmg zur Industrie war
srst durch die neue Hosen- und Kanalpolitik möglich geworden ,
denn diese Jndustriealisierung hing ab von der Funktion des
Rheins als einer verbindenden Straße und nicht einer hemmen--
dep Grenze. So kam es , daß die wirtschaftliche Entwicklung
Äratzburgs , wie übrigens der ganzen Reichslande, so rasch und

cht von statten ging und zu so bedeutenden Ergebnissen _ ge»
hrt hat. Deshalb hat der Straßdurger Bürgeom>eister in seiner
d^ vom 26 . Juni betont : „Auf allen Gebieten hat sich die An

>erun.g Elsaß-Lohringens an die allgemeine große deutsche
. olkswirtschaft testlos vollzogen . Das Elsaß gehört nun einmal
wirtschastsgeogniphiich zum Oberrhernigebiet und zum Rheintal ,
das die wichtigste Lebensader des deutschen Wirtschaftskörpers
bildet. Das ist so wahr , daß die Provinzen Elsaß und Lotb-
ringen vermöge ihrer Zugehörigkeit zum deutschen Wirtschafts-
gebiet bis 1789 außerhalb der durch Colberte geschaffenen Zoll-
ltnie Frankreichs verblieben . Diese natürliche Zugehörigkeit ist
durch die Rückkehr zu Deutschland wieder mächtig belebt
worden. Unsere wichtigsten Industrien arbeiten für den deut¬
schen Markt , unsere Weine haben ihren Absatz in Deutschland,
auch dte vielen Massengüter , die Kohlen und anderen Industrie -
eraewflii isse, die die Schiffe und Plätze füllen und für unseren
Verl,mich und unsere Warenerzeugung unentbehrlich sind
Diese wichtigen Gegenstand « werden uns alle aus Deutschland
ugeführt . Andererseits machen die lothringischen Eisenerze
10 Prozent der gesamten Erzverso-raung der deutschen Industrien

aus uild bilden die KÄiloiger im OberÄsaß einen wichtigen Ve¬
sta? d teil des einzigen RoWoffmonopoilH der - deutschen Volks -
n -ri tschaft . Was haben diese Tatsachen aber für uns zu be -
deuten? Sie bedeuten, daß das Deutsche Reich , das dieses Land
besaß , wieder erworben, sozial und wirtschaftlich, auch durch eine
starke Einwanderung von etwa 400 000 Volksgenossen , durch¬
drungen hat , d i e s e s L a n d b e h a u p t e n m u ß .

"
^

Das wissen die heutigen Bewohner Elsaß-Lothringens . und
da>s Errungene dranzugeben ^ weil Frankreich es will , sind sie
nicht gesonnen. Die Ruhe ihrer Wirtschaft wie die Ruhe ihrer
Seile wollen sie nun endlich sicher haben.

Eine KriegSnotwendigkeit.
WTB . Berlin , 8. Aua . Durch die französische Zeitung

„Journal des Dcbats " und den Funkspruch vom 17 . 7 . wird die
Nachricht verbreitet , daß die Deutschen planmäßig alle H o ch-
ö f e n , Walzwerke und Motoren aus den nord - und oft-
französischen Werken sortschasfen und mach Deutschland
überführen . Zum Beweis wird ein Rundschreiben des Ver-
eins deutscher Eisenhüttenleute angeführt . Der franzöfiMe Pro -
pM '. ndodieust versucht diese Maßnahme als Plünderung h :n-
zustellen . Dazu sei bemerkt, daß die deutsche Heeresverwaltung
nur jene Einrichtungen zurückführt, welche für die Aufrechter-
Haltung der Rüstungsindustrie wahrend des Krieges unentbehr¬
lich sind . Dieses Vorgehen ist eine unbedingte Kriegs -
Notwendigkeit , ein Akt der Selbstverteidigung gegenüber
den völkerrechtswidrigen Maßnahmen , die Deutschlands Gegner
zur Absperrung Deutschlands vom Weltmarkt durchgeführt haben.
Was für Heereszwecke nicht beschlagnahmt und nicht fortgeführt
werden muß , wird an Ort und Stelle nach Möglichkeit wieder in
Betrieb gesetzt, um in den betreffenden Gebieten der durch den
Krieg darniederlieaenden Wirtschast wieder .insZuhelfen. Ist
die Wiederinbetriebnahme nicht möglich , weil Aweiter oder Roh-
stosse fehilen oder die Anlagen im Feuerbereich liegen, so wird
das Bestmögliche zur Erhaltung der Anlagen und Einrichtungen
getan. Vielfach Zierden die Maschineneinrichtungen usw . an
solche , Stellen nur fortgenommen , um sie vor Zerstörung
durch Feuer , Witteruugseinflüsse usw. zu bewahren und um
sie später nach Möglichkeit den Vorbesitzern zurückzugeben .

Tie sozialistischen Konferenzen.
( !) Berlin , 9. Aug. Tie Konferenz der unab -

hüngigen sozialistischen Partei mit den Sozia -
listen der verbündeten Länder , die gestern in Lon -
d o n stattfinden sollte , ist auf den 28 . und 29 . August der-
schoben worden . Es geschah auf Antrag der französischen und
italienischen S >osialisten.

) ( Berlin , 9 . Aug . Durch den Aufschub der Alliier -
tenkonferenz wird auch die englische GeWerk -
schastskonferenz betroffen , die heute zusammentreten
sollte. Wie es in Her „Voss . Ztg .

" heißt , nitnmi man an , daß
sie bis siro Monatsende hinausgeschoben wird , bis die Alliier -
iienkonfereng stattgefunden hat .

) ( Berlin , 9 . Aug. Wie laut „Vorwärts" die Kopenbagsner
^^eitung „Politiken " mitteilt , ist infolge der durch die russische
Regierung vemnlaßten Paßschwierigkeiten die Eröffnung der
Ztmmerwalder Konferenz nuf den 3 . September ver-
schoben worden.

( !) Berlin , 9 . A*,g . Jim Pariser ,,Le Pays " spricht , wie
inchrere Morgenblätter berichten . Longuet deutlich aus

'
, daß der

Minister Thomas im Ministerium nnr dann bleiben werde,
»venn es ihm gelinge , die Pässe für Stockholm durchzu¬
setzen . Sollten seine Ministerkolleyen ihren entgegengesetzten
Standpunkt «beibehalten, so werde Thomas endgültig zur
Opposition übergehen .

Die nnrnhige Stimmung der englischen Arbeiter.
() Berlin , 8 . Aug . Der vorbereitende Ausschuß zur Bildung

von Arbeiter - und Soldatenräten in England berief
eine allgemeine Tagung der Vertrauensleute auf den
18 . August nach Birmingham ein . Dort sollen Beschlüsse gefaßt
werden zur Organisation sämtlicher Kräfte in der arbeiten -
den Bevölkerung zur Herbeiführung des Friedens
durch E i n g r e i i e n der V ö l k e r in die Politik der kriegsühren-
den Regierungen. Auf der Tagesordnung steht als Hauptpunkt
die Gewährung des Vereinsrechtes und voller poli -
t i s ch e r Freiheit an die Truppen im Felde.

Der A r b e i t s m i n i st e r Henderson erklärte , wie die
„ Voss. Zeitung " hierzu erfahrt , auf Grund seiner Eindrücke in
Rußland , daß die Einführung von Arbeiter - und Soldatenräten
in England aufs schärfste bekämpft und die Politik vom
Heer f e r n n c h a 11 e n werden müsse . Tem . ntsprechend l» t
die „Labour Party " die grundsätzliche Mißbilligung aller
derartigen Besprechungen erklärt , auch - nachträglich gegenüber
dem Kongreß von Leeds, der der Auftakt zu dieser Propaganda
gewesen sei .

Demgegenüber ist eine Erklärung des Vorstandes des Eisen-
habyverbandes , Thomas , bemerkenswert, die Regierung werde' sich das Vertrauen •!* ? arbeitenden Volkes nnr gewinnen,

^
wenn

sie es durch ihre Taten veiÄene . Die unruhige Stiui -
m u ng unter der Arbeiterschaft sej stärkerals je . Durch die
gewissenlose Handhabung der Zensur Lonne man nicht Tatsachen
aus der Welt schaffen .

Äemiskis Diktatur.
Die neue russische Regierung .

) ! ( Petersburg , 8 . AuA, (P «t. Tel .-Ag.) Am Abend deS 6. August
erhielt die Mi nister kr lses ihre endgültige Lösung . Minister -
Präsident Kerenski bildete dos Kabinett auf der in seiner Erklärung
vom 4 . August formulierten Grundlage . Seit Samstag führte
Kevenski persönlich die Besprechungen mit den verschiedenen Vertretern
der fünf poetischen Parteien , die an der Konferenz im Winterpalms
am 3. August teilgenommen hatten . Es wird betont , daß alle Vertreter
großen Eifer bezeugten, an der Bildung eines nationalen Ka -
binettS tätig mitzuarbeiten . Dieses wurde von Kerenski gebildet,

. indem er die Vertreter aller politischen Parteien in das Kabinett ein
treten ließ , die dem MmisterPräsidenten ihr Vertrauen ausgedrückt
hatten . Nachdem sich Kerenski entschlossen hatte » die Portefeuil¬
les des Krieges und der Marine zu behalten , wählte er zum
unmittelbaren Mitarbeiter inr Kriegsministerium den Revolutionär
S a w i n k o lv, der -Äs Kommissar der vorläufigen Regierung an der
Front in tätiger Weise zur Offensive beitrug und energisch gegen die
Demoralisation der Armee kämpfte, und zum Mitarbeiter inr Marine
Ministerium den Emigranten und Leutnant der französischen Armee
Lebedow , der die Leitung des Marmennnisteriams bereits aus »
geübt hat . Von den Ministern. die der ersten vorläufigen Regierung
angehört haben, sind nur KerenSki , Relras ow und Terest -
schenko in das neue Kabinett eingetreten , Tseretelli lehnte
trotz der Bitten Kerenskis jedes Ministeramt ab mit der Begründung ,
er wünsche sich völlig der Tätigkeit in demokratischen Organisationen
zu widmen. Tseretelli hat jedoch versprochen, dem neuen Kabinett
feine vollkommene Unterstützung zü gewähren .

Rekrasotv wollte nur die Vertretung des Ministerpräsidenten
beibehalten . Er nolhm jedoch das Finanzministerium an , da
er neun Jahre an den Arbeiten des HaushaltsausschusseS der Duma
teilgenommen hatte . Da er sich aber in der Steuersrage nicht zu -
ständig genug fühlte , lud er für : den Posten emes Geschäftsführers des
Finanzministeriums einen Spezialisten in dieser Frage , den Professor
Bernatzki ein , der der radital -demakratischen Partei angehört . Die
Oktobristen G o d n e v, der ehe maliige Staatskontrolleur und L w o to,
der ehemalige Gewercel-Prakunator des Heiligen Synod sind nicht in
die neue Regierung eingetreten . Kerenski drückte ihnen sein lebhaftes
Bedauern aus , sie nicht unter seinen Mitarbeitern zu sehen , erklärte
aber , er hoffe, wieder Gelegenheit zu haben, mit ihnen zusammen zu
arbeiten .

Bon den neuen Mimistern ist Awksentiely , der Minister des
Innern , Vorsitzender des Vollzugsausschusses der Bauernabgesrdneten
und Mitglied des Zentralausschusses der Partei der revolutionären
Sozialisten . P r o k o p o w i t s ch, der Minister für Handel und J -ndu-
Arie, ist Sozialist , Wirtschaftssipeziallist und Präsident . des jüngst ge-
schaffenen Wirtschaftsausschusses. Zakady . der Justizminister , ist
volkstümlicher Scyialist . . Kokoschin , der Staatskontrolleur , ist Mit -
Aied der Kadettenpartei , Professor der Rechte und ehemaliger Prä -
sident deS Ausschusses für die Vorbereitungsarbeiten für Einberufung
der Verfassunggebenden Versammlung . Uurenew , der Verkehrs-
minister , ist Kadett. Mitglied der ersten Duma und Gehilfe des Bürge -/
meisterS von Moskau . £ Idenburg , der Unterrichtsminister , ist Ka-
dett, Mitglied und ständiger Sekretär der Akademie der Wissenschaft.
Nikitin , der Minister für Post und Telegraphen , ist Minimalist ,
Sozmlldemokrat, Advokat und Führer der Moskauer Miliz .

Die Regierung plant die Schaffung eines besonderen Or -
ganS , dessen Aufgabe die oberste Leitung in allen Fragen sein sott,
die sich auf die nationale Verteidigung beziehen. Der letzte Teil der
Erklärung Kerenslis vom 4 . August ft-ielt auf dieses Organ an , indem
er die Möglichkeit betonte , die Verantwortung des Ministerpräsidenten
auf dem Gebiete der Obersten Staatsvertvaltnng zu verstärken.

ch
Berlrgung drr Regirrnng von Petersburg nach Moskau .
* Berlin, !). Aug. Wie dein „Berliner Tageblatt" aus

Stockholm bmchtrt wird, erfährt die finnische Zsitmng : Kansan
Tahtek aus der Kanzlei des finnischen Generalgouverneucs , daß
die provisorische Regierung beschlossen habe, aus
Petersburg nach Moskau überzusiedeln .

Maßnahme« gegen Streiks.
WB . Bern , 8 . Agu . „Progres de Lyon" meldet aus Peters -

bürg : Die Regierung beschloß, jede Aufreizung zum
Eisenbahnerstreik mit dreijährige ? Gefängnis -
st r a f e zu ahnden . Es wurden Maßnahmen getroffen ^ um die
rogelmähige Abwicklung des Verkehrs auf den Hauptlinien
sicher zu stellen .

Die Lage m Kronstadt . ,
WB . Bern , 8. Aug , Pariser Blätter meldeir>: Die M i I i •

tärkommissio n . die zur Vornahme einer Untersuchung
über die den Petersburger Meutereien voranc?e«ancsenen > Krön -
städter Vorfällen entsandt worden war . kehrte angesichts der
feindseligen v.nb bedrohlichen Haltung , der
Kronstädter Bevölkerung »»verrichteter Sache zurück .

Nahrungssorgcn .
* Berlin , l>. Aug . Laut „Berliner Lokalan^'.iqsr " berichtet

die „Times " aus Petersburg : De? Lebens -uittÄminister
Pietjchokanotv hat gemeldet, daß die Ernte « echt unge »
nügend feü/, daß infolge Fehlens em>~ Zeutralge ^ rlt über die
ländlichen Lrtsvei waltungen die Heransch îffuns des Getreides
sehr erschwer : werde, daß ferner auf die Eisenbahnlinien
zuverlässig nicht gerechnet werden konns und die Be-
nutznng de , Wasserwege durch den Eintritt des Winters begrenz
sei . So bleibe die Lösung der Ernährungswrqe während dtfS
Winters sehr unsicher .

Drr Zusammenbruch der Armee ^ »
WTB . Bern , 8. Aug . Zur Lage in Rußkmd fragt General

Berraux , wie kann sich die Di/sziplin unten wieder herstellen,
wenn sie oben nicht besteht , wenn ständig die Führer
wechseln , wenn in der Regierung selbst Anarchie herrscht ?
Die russischen Ereignisse nehmen mit zwingender Logik ihren
Gang . Die Lage an der Front kann für die russische Armee jetzt
ernst werden . Zweifellos würde sin Zusammenbruch
Rußlands eine der tiefsten Depressionen Kr die Entelitevölker
bilden.

Französische Sorgen.
WTB . Bern , 8. Aug . Die Lage in Rußkmd wird von der

französischen Presse mit Zubriickhaltung besprochen . Nicht ohne
nervösen Untc^tcn wird erklärt , dasj Kerens>ki sin« ungeheure
Aufgabe zü erfüllen h«ll>e, deren Lösung man noch abwarten
müsse.

„Figaro " hält es für wahrscheinlich , daß eine neue noch
gefährlichere Krise auftauchen werde, wenn Kerenski seine Auf -
g .ihe nicht erfüllen könne .

'

„Herv (?" sagte , man dürfe die Ruhe nicht verilieeen . Wenn
Kerenski erfolgreich sein sollte, sei die ganze Revolution gerettet ,'önue er seinen Willen nicht durchsehen , so würden die bünoer»
lichen Radikalen , vielleicht sog»x. die zaristische» Reaktionären
die Ordnung wieder herstellen.

„£ u m a u i t sagt : Die wahre Ordnung könne in Ruß-
land erst durch die konstituierende Ansammlung hergestellt wer»

den. Unterdessen sohlen die russisäMu Lollsnmssen
Ministern vertrauen , die Rußland reorganisieren könnten, fotan
ein ehrenvoller Friede für RuHland erzielt seil. Die letzten n?
ruhen seien nicht alle eine Folge der maximalistischen- ?jW,

'
ganda , euch andere Faktoren hätten mitgÄvirkt . Was das
allerdings damit m<.int , darf es aber nicht sagen , doch ist
anderen Auslassungen zu entnehmen, daß nach Einsicht
„Humanit6 " die Kriegsmüdvgkeit Rußlands eine der Ha
faktmen sein dürste .

Schwere Kämpfe mit unserer tapferen
Ostafrita-Truppe.

London, 7. Aug. Amtlicher Bericht aus Ostafrika .Lindi -Bezirk begann die Vortvärtsbewcgung unserer Trupven
2 . August auf der Straße , dte in südwestlicher Richtung nach Nha .
Masassi führt , während der FeSnd aus seinen vorgeschobenen ZA
lungen am Mihumbia -Fluß , 10 Meilen südwestlich Lindi , vertric^
wurde . Unsere Truppen besetzten die Farm Schaedel. Der Ai
wurde hauptsächlich von afrikanischen Trupven auKge ^die gewisse Fortschritte machten. Die Bswegung , die den rechten M -ui
des Feindes umfassen sollte, stieß auf eine stark befestigte , „
dichtem Busch verborgene Verteidigungsstellung . Es e,t-
spann sich ein ernster schwerer Kamps . Das Ergebnis imJl
unentschieden . Die Verluste sind auf beiden Seit « ,bedeutend . Unsere engjlischen und afvikanischen Truppen kämpfe, '
mit großer Tapferkeit . Unsere Truppen oerschanzen sich
dem gewonnenen Boden. Unser Vorrücken soll in kurzem wieder aaj, J
genommen werden.

Im Kilwa - Gebiet drang eine unserer Abteilungen bis zu, '
Msindja-Fluß , 53 Meilen nordwestlich von Kilwa» vor . Die feindliche,
Kräfte wurden am 19 . Juli bei Navongombe geschlagen und zogen jty
nach Mihambia , 42 Meilen südwestlich von Kilwa , zurück, wo sie Per»
stärkungen erhielten .

Im R u f i d s ch i-G e b i e t wurden feindliche Kräfte , die vorherin dem Bezirk von Madapa und Kitopo, 50 Meilen vno der Vereinigung
^

des Nufidschl und ^ uscha, sich befanden , westwärts bis Mahanga durch -
unsere nach dem skusidschi vordringender, Abteilungen getrieben . I ,
Gebiete von Iring . e wurde der Feind bei Mahanga und K»
karaS zurückgedrückt . In diesem Gebiet operierten die btlzi sche ,
Truppen im Verein nrit unseren Abteilungen ; 53 Meilen nöMch -
von Wahange stehen unsere Truppen mit einer starkem feindliche,
Truppenmacht in der Nähe von Mondas im Kampf . Dich
Unternehmungen werden im sehr schwierigem GelänLe. das mit dichtem
Busch bedeckt ist, ausgeführt .

In dem portugiesischen Nyassa -Land wurden in da
Tälern des Luienda und Luchuliiiga- und am Ufer des Shassa -E« ^
nördlich vom Roduma -Fluh , alle Abteilungen bis auf eine jetzt dmch
unsere aus Süden vorrückende Truppe Vertrieben.

Ans dem ReG .
Tie Fürsorge für arbeitende Frauen.

Der Kaiser hat auf Besürwortuno der Kaiserin für
die Ausgaben des nationalen Ausschusses für Frauenarbeit i»
Kriege beim Kiiegsa -mt die. Summe von einer Million
MZark aus den ihm für die Kri -gsfürsorge zur Verfüg»^
stehenden Mitteln bewilligt , um die für die arbeitende »
Frauen Teutschlands erforderlichen Fürsorgemaßnahm«
weiter ausgestalten zu können . Der Wunsch der Kaiserin , d«
bereits in einem Schreiben an den Ehes des Kriegsamlej
Generalleutnant Gröner über die Notwendigkeit der Fürsorge
für die Arbeiterinnen zum Ausdruck kam, findet hierdurch ein«
tatkräftige llnteiftiitzung . Die Hoffnung -ist berechtigt , daß clfe
Kr eise , besonders die Industrie zum verstärkten Ausbau "der
Frauenfürsorge auch ihrerseits weitere Mittel bereitstell »
werden.

Die Borarbeiten für die 7. Kriegsanleihe
sind der „Kreuzzeitung " sufolge bereits im Gange . Die An¬
legung der neuen Anleihe wird in der zweiten Hälfte
des Septembers erfolgen. Das ReichsbankdirÄtorilm
hat mit den Vertretern der Genossenschaftsverbände die Riüt-
linien besprochen , nach denen die Werbearbeiten zu sichren fi "̂ .
Die Reichsbank wird ihrerseits dafür eintreten , daß von de»
militärischen Stellen , die zum Heeresdienst eingebogenen Seifte
Heitie u !i«ntbehrlichen Hilfskräfte der Genossenschaften , für die
Dauer der Werbearbeit Urlaub erhalten und den Kreditgenojse »-
schaftm nicht durch den vaterländischen Hilfsdienst Kräfte ent-
Kogen werden.

Löhvungszuschuß für verheiratete Unteroffiziere .
Difc durch Erlaß vom 30 . Steril 1917 festgesetzten Löhnungs-

Zuschüsse für die Familien der gel,alt - und lohmüinpfangenden Un¬
teroffiziere des Fnedensstandes werden vom 1 . Juli 1917 a»
wie fclgt erhöht : 1 . bei gemeinsamer Haushaltung ») iär
Familien ebne Kinder von 0,20 Jt aus 0,35 <M tcigüch, b) für
Familien mit einem .Kind von 0 .60 Jt auf 0,75 M täglich, o) für
jedes weitere Kind (

"täglich mehr) von A40 auf 0,45 M tä -jliift *
2. Bei getrennter Hausführnng a) siWFamilien ohne Kinder
von 1,00 Jl auf 1 .15 M tagtich, b) für Familien mit einem Kind
von 1,40 M auf 1,55 <M täglich, c) für jedes weitere Kind (tägtÄ
mehr ) von 0,40 Jl auf 0 .45 JL täglich.

Tturrungszulngcn im Holzgewerbe .
Zwischen dem Verbände der Arbeitgeber und Arteiter de»

deutschen Holzgewerbes ist nach langwierigen Verhäng
lungen laut „Berl Lokailanz .

" gestern eine Verständigung
die Gewährung von Teuerungszulagen für dis Betriebe i^
ganzen Striche erzielt worden.

Eine Antwort des Kanzlers .
Auf eine Depesche der Ortsgruppe Friedberg in Hesse«

des Alldeutschen Verbandes an den Reichskanzler
dnser mit folgendem Telegxanrm geantwortet : „Euer HochwoÄ' ''

geboren, danke ich kür die Mitteilung der Kundgebung vo«
gestrigen Tage . Ich vertraue fest darauf , ba% die glänzend ?
Kriegslage uns zu einem Frieden verhelfen wird , der die Lebens'
bedingungen des deutschen Reiches auf dem Kontinent
IT c i e r s e e dauernd gewährleistet.

"

Kriegsspende.
Die Nationalstiitung hat von der Firma Wolf , Nette »

und Jakoby in Straßburg v. E. eine Spende t> *>*
100 000 Jt ii t e r ir i e i e n erhalten .

Konservative Kündigung des Burgfriedens?
Das Organ des konservativen Landssveceins inr Kö

StKtlen , das „Vaterland "
, schreibt in einem Artikel : »D _

Scheidimg der Geister" u . a . : Von Burgfrieden kann heute tfdß
mehr gesprochen worden . Selbstrchaltungspflicht der kon^ '
vativen Partei ist es, zum Angriff überzugehen, denn »
allein trägt die Bürgschaft der siegreichen Abwehren sich
mag Anhängern einer Partei , die wie die konservative, stets
Vaterland über die eigenen Wünsche gestellt hat , und von :
Gefühl der Verpflichtung an Staat und Gemeinde zu opsr .
jederzeit durchdrungen war . blutsauer ankommen, anqesichts
drohenden Feindes mit dem Begriff „ Bnrgfriedc »
zu brechen und auch ihrerseits sich wieder auf die volit >»^ I
Wahlstatt zu begeben . Die Verhältnisse lassen uns aber , )p*j
gegen den äußeren Feind , keine Wahl , als die zwischen dem I* g

*J
reidwn Kampf gegen nach unseren Begriffen verhängnisvo »
Geistesrichtungen und dem Untergang des konservaiweu
jmnkens, der Autorität im Staate und mit ihnen des Stvoi ?«
übe'.haupt .

" — Das ist eine formelle Aufkündigung des Bul» V
friedens . Es mcV ' dahingestellt sein , ob es sich bei dieser
um einen Vorstoß nur des sächsischen „Vaterlandes " f)oiwrt* j
oder um ein planmäßiges Vorgehen der sächsischen Konfervativ«^
überhaupt .
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»erlio 8. Aug . Das neyeste ätaitSMatt des Reichspost-
fientlichtl ftögenbes Schreiben de» «Mfs des General-

Heeres , GenenMldmarschall v. Hinden b ura ,
erigen Staatssekretär de« Reichspostamtes , Dr.

Großes Hauptquartier, 1 . Aug . 1917 .
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durch Weitgehende Mithilfe der Heimat

Die Statte SrwdWM« des .gewaltig «esteiaerten Feld -

postverkehrs in den vvcflossensn drei Kriegsjahren ift
möglich ge>

I
worden.

^ ^ ^ äXfte der Postbeamten wurde zum Heeresdienst
einberufen . Nur miuhsam konnten die Lücken geschlossen wer»
>w

'
u Mues Personal war auszubilden und der Betrieb den

wechselnden Erfordernissen >des Krieges immer erneut ütiju -
»afien . Schwierigkeiten aller Art störtm die Arbeit . Trotzdem
üt neben der BewÄtignug des gesamten Heî werkehris mit
einer 'den Verhältnissen des Frwdens fast gleichkommenden
Pünktlichkeit und Ordnung die M -dpost bchorgt
worden .

Daizu bedurfte es unermüdlicher treuester Ar -
heit der gesamten Post vom höchsten Beamten bis
.»an einfachen Aushelfer in der Postsarnmelstelle»

Auch dadurch sind enge Stande zwischen Feldheer und
He« ' Ä geknüpft. Allen Beteiligten in der Heimat , die Tx^ u
mitgeholfen haben , sage ich Dank und Anerkennung
für die aufopferungsvolle Tätigkeit im Dienste der Feldpost
und damit des gesamten deutschen Heeres.

v . Hindenbur «f.

Ter Reichskanzler im Große » Hauptquartier .
WTB . Berlin , 8. Aug. (Amtlich.) Reichskanzler Dr .

Michaelis begibt sich heute ins Große Hauptquar -
tier Im Anschluß daran wird er sich in Karlsruhe dem
Mrüttersoct von Boden und in Darmstadt dem Groißherzpg
vt>u Hessen vorstellen Der beabsichtigte Besuch bewr König
vo " Württemberg wird wegen anderwnter Dispssittonen deS
Stuttgarter Hofes auf kurze Zeit verschoben. Bei der Fahrt
ins Große Hauptauartier wird der Reichskanzler vom Staats -
«ekretär des Auswärtigen Amtes von Kühl mann und vom
id kerstaatssekretär Freiherrn von Stumm begleitet werden.
Zu chStaatssekretär Dr . Heils serich begabt sich gleichzeitig ins
Grotze Hauptquartier .

Aus Sem Gr»>is> erzogtum.
' Rastatt , 8. Aug . Dr Präsident dÄ Landesverbandes

Ktidischer Gewerbe- und Handwerkeroereinigungen . Herr Land-
wl?sgbgeordneter Fabrikant N i e d e r b ü h l, begeht am
g. August ' einen 60 . Geburtstag . Die nati -malliberale
Partei bringt ihm die herzlichsten Glückwünsch« dar . Herrn
Koderbühl, der sich von Kein auf durch Energie , geistige und
berufliche Tüchtigkeit emporgearbeitt hat, kommt das Verdienst
zu , die badischen Gewerbe und Handwerkervereirrrgungen ge-
einigt und im Landesverband sine zielbewußte Mittelstands -
Politik eingeleitet zu haben . Im Landtag , dem er seist lS13 a»

tehört, zählt er zu den eifrigsten und angesehensten Arbeits -

. . . Zeichen der Verehrung und der Anerkennung für
ne dem Handwerk geleisteten Verdienste überreichte ihm eine

boirdnung der Badischen Handwerkskammern eine Erinne¬
rungsgabe.

X Mannheim, 9. Slua. lleber die Ruhrerkrankangen hier

6

Wxhe ift eine langsame Abnahme der 'Erkrankungen festzustellen ,
so daß die Z«lhl der heute an Ruhr erkrankten Personen nicht mehr als
etwa 350 betragen dürfte . Es wird ausdrücklich festgestellt, daß di«
sc!': übertriebenen Gerüchte über Shotera, Hnngerchphus oder dergl.
völlig qus der Luft gegriffen find. Nicht in einem einigen Fall ist
etue fidiche Krankheit aufgetrete».

* Lahr, 7. 2tuff. Unevloartet nasch, ohne vorhergegangene Stoant-
heit, verschied am Montay im KnrhanS Sand , wo er sich bereits längere
Zeit zur Erchoilung aufhielt einer der beliebtesten Männer unserer
Stadt und Gegend der 'hier und im garyen badischen Lande hoch-
» igesehene Geheime Kommerzieurat Ott » Staesser .
Otto Stoöflev wurde am 27. Mai 1836 in Loihr als Sohn des Kauf-
Mtmns Henrich Stoeffer , Inhaber der 1829 gegründeten Firma
Staess« -Fifcher , geboren. Schon im Jahre 1857 trat der damals 21-
jähröge Otto Stoesser in die väterliche Firma ein, deren TeÄhaber er
unurckerbrvchen gebtteben ist. Autzerordentl-ich verdient gemacht hat sich
der Verstorbene um das wirtfchafÄiche Leben Jn Lahr und Umgegend
in erster Linie , dann aSbev auch in ganz Baden. Bon 1873 bis 1879
toac er Mitglied der damaligen Lahrer Handslsgei -ossenschaft, im Jahre
1879, M die hiesige Handelskammer gegründet wurde, wurde er deren
« ' Kopräsident, und von 1882 bis 1906 , also 24 Jahre hindurch, war er

gründete , ist zum großen Teil seinem « Mosen Bemühen zu öerfoamien ,
~ ' <n Aufsichtsrat der Lahrer Strvßenbahngssellschaft gehörte er seit
* •et Gründung an . Auch außerhalb Lahrs spielte er im W!itf «N,aft,S -
leben eine hervorragende Rolle. Er war Mitbegründer und AuffichtZ-
tat der Badischen FeuerversicherungKba»i ! in Karlsruhe sowie Anssichts -
*** P** Badifchen Bank in Mannheim unÄ> der Süddentschen Diskonto-
geiellfchaft. Lange Jaihve beteiligte er sich an der Leitung unserer

vom 10. September 1873 bis zum 20. März 1906, al so fast 33
x?ahre, war er zunächst Gemeinderat und dann nach Einführung , der
^ adteordnnng Stadtrat . Was er in dieser Eignschaft alles für da»

der Stadt gewirkt hat, sichert ihm die Dankbarkeit der Einwohne«»
]f ° f Lakirs , der gegenwärtigen und der nachfolgenden Gencratisneir .
>mermüdlich tätig war er ferner in der WoHlfahrtspfiege. Als gKHen -
ber Vaterlandsfreund unterstützte er gern alle patriotischen Bestrebuall»
Sen mit Rat und Tat .

O Singen , 8 . Aug . Gestern nachm ' ttag S Ith? geriet in den Fit -
>w?swerken hier ein 27 Iah « ate Arbeiter derart Wische» die
Puffer zweier Eisenbahnwagen , daß der Tod alsbald eintrat .

Tie Teuerungszulage für Beamte und Staats -
arbeiter .

Stet Finanzministerium fand> wie der „Karlsruher
Leitung" halbamtlich mitgeteilt wird , unter dem Vorsitz des
vinanzministers eine Besprechung mit den führenden Mit -
Lliedern beider Kammern über dre Verbesserung der
^ euernngömahnahmen für Beamte und Arber -
t e r Staates statt . Entsprechend den dabei zutage getretenen

scll die mit Wirkung vom I . April ds . M . bewilligte
^ iegszulage verdoppelt und brfo den unteren
-samten vrm gleichen Zeitpunkt an gewahrte KrieciHztrkage
^ höht und ans weitere Bsmntenklafsen ausgedehnt

« dcn . Bezüglich der Regelung der Kriegszulage wurde ein
Wichst gleichmäßiges Vorgehen , wenigstens in den

ElI ^ ^ en Staaten , als dringend erwünscht bezeichnet .

Wk
°^ e^ En ^ Zunächst in dieser Richtung init den be»

Äsenden Stellen in Verbindung getrete« worden ; dadurch wird
7* i>ie Entscheidung in dieser Frage noch kurze Kit hinaus -

woraus aber den Beamten ein Nachteil nicht erwachsen

Badische LanSesbreuuholzstelle .
Noch einer Verordung des Gcoßh . Ministeriums der Finavgen

VlllS« zur Regelung der Versorgung der Bevölkerung mit Brennholz
bei der Forst- und Domänendirektiou eine besondere Stelle errichtet ,
wÄche den Namen „Bad i sch e L an d es b ren holzste lle " führt.
Die Landesbrennhoihstelle steht unter Aufsicht des Ministeriums deS
Innern , an dessen grundsätzliche Weisurvgön sie gebunden ist. Bei Er »
fullung ihrer Aufgabe wird die Badische Brennho ^ stelle von einem
Beirat unte -rstützi^, welchem Vertreter der Ministerien deS Innern und
der Finanzen sowie vom Ministerium des Innern ernannte Vertreter
der Waldeigentümer , des BrennholAhandels und der Verbraucher an -
gehören.

Die Lamdesbrenncholzstelleist berechtigt, das i» den badischen Wal -
tmngen anfallende Brennholz und bie vorhandenen Brenn ,
holzvorräte für die Versorgung der Bevölkerung in Anspruch zu
n e hmen und angemessen auf das Land zu verteilen . Auch die
nichtstaatlichen Waldbesitzer find verpflichtet, ccufVerlangen der Landes -
brennhoilzstelle ihre Voranschläge und die Nachweisungxn über den lim -
fatift ihrer Fällungen , den Anfall an Brennholz und die Art der Ver«
Wertung einzureichen . Die LandesibTennhsljzstelle kann für diese Wal
düngen die Fällungsmenge bestimmen.

Die Versteigerung von Brennholz ist verboten .
Für Brennholz werden durch das Ministerium des Janern . Höchst
preise festgesetzt . Der Absatz vo» Brennholz regelt sich» nach den
vom Ministerium des Innern und der LandeObrennholzstellezu treffen »
den Bestimmungen.

Ms zmn Erfafe dieser Bestimmungen gilt folgendes : Jeder Wald-
besitzer ist verpflichtet, jeden beabsichtigten Verlauf von Brennholz dem
Maßherzoglichen oder städtischen Fowstamt. welchem der Wald forst,
polizeilich zugeteilt ist, unter Bezeichnung der Menge und Art schrift-
Ach anzumelden zwecks Weikevgabe am1>ie Landesbrennholzstelle; dabei
form die Anweisung des Hotzes an bestimmte Abnehmer vearrtragk
werden . Der Berkauf von Nrennholtz durch die Waldbesitzer sotvie die
Aussuhr von Brennholz aus dem Ärohherzoytum find nur mit Ge->
nehmägunig der LaKdeSbrerwcholzstelle zaläffiy . Di» BevfendiMA vsn
Brennkiollz aus der Bah«, darf nrrr mD Frachtbrief ?!?, welche von der

oder

ngöscheir W ^ > WWW >^ >
Kwzi^ rhandlmi

^
« werden mit Gefängnis bis zu 6 Msnaten

zu lfiCö .* bestraft.

Via« See Slsfldc«»
AarlSrnhe , de» 9 . August 1S17.

---- AuS dem Hssbrricht. Der Großherzog und die Groß-
herzagin begab « ! sich vorgjeftev« von Schjloß Eberstein nach
Baden , um den Geburtstag der Königin von Schweden mit
der Großherzogw Luise zu verbringen . Gestern vormittag twafe?,
die G»ohh Herrichaste« hier ein . Ter GrMierzog empfing nach-
niittags den Minister Dr . Freiherrn von Bodman imd den
Präsidenten Tr . von Engelberg zum Vortrag . Gegen Abend
fuhren der Grabherzag und die GroßHerzogin nach Fvcmksurt.
GroßHerzogin Luise reifte heute nach Schloß Mainau .

Na . Zum Geburtstage der Königin von Schweden (7 . August )
sandte der £ b e r b ü r g e r m « i st e r an Jhw Rafsftät nach
Schloß Solliden Borgholm ein Tslsgranun mit den innügsten
und treuesten Glück- und Seigenswünschen der heimatlichen
Stadt Karßsnche . Die Königin telographi -cte daraus an
Oberbürgermeister Siegrist ' »Der licken Batorstadt allere
wärmsten Dank und Gruß in Trenne. Viktooia, Königin ."

— Die Kohlendersorgung . Das Ministerium des Innern
hat eine Verordnung über die Brennstoffversorgung (Stein -
kohlen, Braunkohlen , Briketts , Anthrazit usw.> erlassên, in wel-
cl?er die AaHgaben der beim Lcmdespreisamt errichteten Abtei -
lung Dr KVhlcnversorgimg festgelegt werÄen , und die Errichtung
von Ovtskohlsnstellen bestimmt wird . Tie Becordnrmg sieHt
ferner eine AiiHcigepflicht de, von Händlern und Berbvauchvrn
eingeführten Brennstoffe vor . Zwecks Prüfung des Bedarfs
der staatlichen Behörden wird rnt besonderer Ausschuß aus Ver»
tretern der Ministerien gebildet, welcher den Bedarf der Behör-
den prüft und lauf möglichste Einschränkung! hinwirkt.

— Mine Kcunri,digu«ft über deutsche Kriegsgefangene i«
Rsstlaud bei« . Ausbleibe» von Nachrichten ! An die Mitteilung
eines neutralen Blattes , daß wgen der großen UnZuverlässigkeit
und Unregelmäßigkeit der russischen Staatsp >st die russischen
Haudeksinteiesseriten eine Gesellschaft siic die Einführung einer
Privatroflbeförderung gegründet haben , wird von deutscher
amtlicher Seite die folgende beherzigenswerte Mahnung ge-
knüpft : Da nach dieser Mitteilung schon die russische BevölLerung
zu einem solchen Mittel greifen mich , um überhaupt einen ge»
wissen Neichrichtenverkehr aufrecht erhalten x« können, kann man
sich einen ungefähren Begriff davon machen , wie es trotz aller
Bemühungen der deutschen Regierung und &ieä Roten Kreuzes
zur Erzjvelung einer wenigstens einigermaßen befriedigenden
Versorgung der Gefangenen mit Nachnchten bestellt sein muß .
So havt nun auch die Mangelhaftigkeit des russischen Postver -
kehrs für 'biic Gefangenen und deren Angkchörize ist, braucht
jedoch idas Ausbleiben von Nachrichten , gerade unter den gegen-
!wärKgen ^ cttaftTftfferr, kein unmittel barer Gr und
zn Beft7rchtun gen bezüglich des Wohlsrgehens der Ge-
fangen « ! M sein.

Letzte Drahtberichie.
i) Berlin , K Aug . Dem „Bert . Tagebl .

" zufoige mÄdet der
„Nierwe Ztotterd« M 'sche tzourant "

, das) die belgische Regierung in
Le Havre die Mitteilung erhalten hcibe . ld«r bekannte frühere
belgische Gesandte in Paris , Baron Greindek ,
sei in Brüssel gestorben .

Amtsantritt des Staatssekretärs Kühlmann .
WTB . Berliit . Ä. Aug . (Amtlich.) Staatssekretär v . K ü h l-

mann hat heute die Geschäfte des Auswärtigen Amtes ü b e r-
n e m ir e n .

Tie österrrtchische Kabinettsbildung.
WTB . Wie», 8. Aug . Der ^ Wiener Nll^ ' meinen Zeitung ^

zufolge verilautet in parlamentarischm Kreisen, daß dts e n d -
gültig, « neue Kabinett binnen wenizer Tag ? g e -
bildet sein werde. Es solle sin Beamten?adinett fem . Es
heißt , daH alle Mitgiliieder des gegenlvärtiger» Kabinetts auch
dem tünstisen Kabinett angehören werden.

Wohlw »lle»de Behandlung der Galizier .
Wie», 8 . Aug. Auf die vom Obmann des ukrainischen

Klubs , Rv manczuk , an die Militarkauzlei des Kaisers an-
läßlich der Wiedereroberung OstgÄMens und der Bukowina ge-
rMeteBitte , daß gegen die Bevölkerung OstgaliKieus
mit g röß t er Mi ld e v»rg«gaugen und besonders die ÄoangA-
wge berücksichtigt werde , unter >der die Bevölkerung 'während der
russischen Herrschaft gestanden habe, erhielt Romanczuk von der
Miliwrkanskei die Mittetfimg , daß der Kaiser gleich bei Beginn
der jüngsten Offensive in Galligen an b̂efohlen hiabe , der Bevölke-
rung der wiedersgwonnenen Gebiete mit Wohlwollen ent-
gegenzukommen, daß der Klarer angeordnet hcrbe , d<tß in den
wiedereroberten Gebieten Galiziens und der Bufoftxma I u st i-
fizierungen auf Grund des Kriegsnotrechtes l>h >«
gerichtliches Einvernehmen und Wurteilungen nicht stattfinden
dürfen und daß i-n Zukunft alle bei der Armee im Felde gefüllten
Todesurteile dem Armeeoberkommando zur Bestätigung vorM -
legen find.

Abgestürzte Schweizer Fsieger.

vier Fr eb aus Solothurn mit einem großen SÄoeizer Mil ^
w«doppsld > cker bei der Rückfahrt nach Dübendorff abr z *
stürzt . Der Apparat schlug bei einer Kurve nach innen um.
strirzte m Boden und begrub die beiden Flieger unter seinen
Trümmern . Leutnant Bodmer war sogleick » tot . weil der
Motor ihm den Brustkorb eingedrückt hatte . Pionier Frey
atmete noch , starb aber bei der Ueberführung ins Spital .
Landung eines deutschen Flugzeugs ' auf holländischem Gebiet.

WB . Amsterdam, 5. Aug . Die Niederländische Telegraphen -
agentur meldet aus Nes aus der Insel Ameland : Das deutsche
Flugzeug Nr . 934 ist hier wegen eines Maschinenschadens
gelandet . Die beiden Insassen wurden interniert , das
KluWeug wtlrde ins Dorf gebracht.

Eisennot in England ?
0 Berlin , 8 . Aug . „ Berlingske Tidende " in Kopenhagen

bringt , der täglichen Rundschau " zufolge, eine Nachricht übet
die englische Eisenindustrie , die , falls sie zutreffend ist , größtes
Aufsehen hervorrufen muß. Der englische Munitionsminister
soll verordnet haben, daß der Staat alle Eisengruben in dm
Grafschaften Cuniberland und Manchester übernimmt . Das
würde beioeiseil , daß die Frage der englischen Eisen -
Versorgung an einem kritischen Punkt angelangt
sein muß .

Der Schisfahrttdienft zwischen Schwede « und Amsterdam.
(!) Berlin , 9 . Aug . Wie die MorgenöWter melden, ist der

Schiffahrtsdienst Kvrschen Schweden und Amfter -
dam wieder hergestellt.

Wilson über de» Frieden .
0 Berlin » 9. Aug . Ein Pariser Blatt erfährt laut Berk.

Morgenblötter aus Washington , Präsident Wilson hcibe
durch den Senator Lewis bekanntgeben lassen , daß gegenwärtig
alle Friedensbeslrebungen aussichtslos seien
und daß er der erste sein werde, der die erforderlichen Schritte
uuternehnien werde, wenn sich Anzeichen eines neuen dauernde »
Friedens bemerken lassen sollten.

KriegSauSzeichunugen .
Der ,,Reichsanzeiger" meldet: General der Infanterie

von FraNv ' ois wurde daS Eichenlaub zum Orden Pour
le Merite , dem Obersten von Schi echten dal , Oberstleu :-
nant P r e u s k e r und OberMeiünant von der Arm>ee
S ch m i d der Orden Pour le Merite verliehen.

Mißbrauch des Roten KrenzeS .
WTB . Berlin , d .Aug. Nachdem am 4 . Aug . die frau -

zösikche Verleumdung , deutsche Nieger hätten das Lazarett von
Baux Varenne völkerrechtswidrige bombardiert , zurückge -
wiesen und festgestellt wurde, daß der Angriff einac -
bauten Beton -. Geschütz - und Unterkünfte -
räumen für Trnppen galt , haben die Franzosen laut neueren
Feststellunigen nunmehr sämtliche Ha 'llen und Werke
des Lagers .von Vaux Varenne mit dem Genfer Ab¬
zeichen versehen . In Wahrheit eine geniale Lösung von
verblüffender Einfachheit.

Um belgisches Gebiet .
WTB . Londo», 7 . Aug. Meldung des Reuterschen Pn -

rraus . Im Unter hause fragte ein Abgeordneter , ob der
Staatssekretär des Aeußern annehmen zu können glaube , dah d»e
deutsche Regierung ihr am 4. August 19l4 gegebenes Vorsprechen,
selbst im Falle eines bewaffneten Zusammenstoßes mit Bel¬
gien unter keinerlei Vorwand belgisches Gebiet zu annek
t i e r e n , halten oder verleugnen werde. Lord Robert C e c i
erwiderte : Soweit ich unterrichtet bin, ist die deutsche Regierur
sorgsältia daraus bedacht gewesen , die Welt nicht daran zu er -
Innern , daß sie 1914 Großbritannien ausdrücklich verspräche?
habe , unter keinerlei Vorwand belgiischss Gebiet zu annektieren .
Nach Mitteilungen , die von offenbar inspirierter Quelle aus -

)ehen, ist dies ein Versprechen , welches fie , wenn ste kann , zu ver¬
leugnen beabsichtigt. .

Lord Robert Cecil ist seinerseits sorgfaltig darauf bedacht
die Welt nickt daran zu erinnern , daß di ese Zusa g e die Er -

Haltung der Neutralität Englands bezweckt hat und
zur Voraussetzung Hatte .

Eisenbahnunglück .

WTB . Alessandria, 8. Aug. Der Schnellzug Genua -Mai -

lcind ist in der Recht zu« Donnerstag auf dem Bahnhrj
Arqnata S .' tivia entgleist . Drei Wagen stürzten um , drei
andere wurden zertrümmert . 34 Personen wurden ge »

ötet und etwa 1W tierletzt, darunter mehrere schwer.

HatiZel , Gewerbe nns Verkehr .

* Gebrüder Jnngh »ns A.-G ., Uhrenfabriken Ichramber «. » a-H
denr Beri cht über das GeschÄftssahr 1916 bis 1917 stellte sich ixt Rot »
« r trag im Berichtsjahr auf 8 9JS720 M , i . B. 4 59iS81 A ). HierK :
lommet» noch 173 005 Jt ( 147 209 M) Vortrag . Allgemeine llnfostt, »

2werten
1902 696 M (1428 728 M) , Raschinen -Si eparatnre » nrs

>ivtv«rkzeuge 371522 M (170370 JÜ ), Kri«gSunteritütznt !H-n 272 9t t»
Mark (133196 Wschreibungen 1593 087 M ( i . B . 696 440 ji
ordentliche und 400 000 M besondere Abschreibungen) , KriegssteuerrSck-
Wgen 1915/16 und 1916/17 3 061 10V * (398 500 Es deckve » !
ei« Gewinn von 1S20 360 M (1512 854 M ) , der wie folgt verteilt
werden soll : Zur Auffüllung des gesetzlichen Reservefonds auf 10 Pro
des Mtienkapitwls 128 340 M (68282 Jt ) , wie gemeldet, 12 P r » z.
Dividende (i . V . 10 Proz .) auf das Âktienkapital von 8 000 CHX) .#
- 960 000 Jt (800 000 Jt ), zur Erhöhung der außerordentlichen Rc -
erve auf 1000 000 M 300 000 M (0) . Gewinnanteile für AufsichtS « >i°

Vor stand und Prokuristen 241 579 M ( 186 567 «*) , Zuweisungen an i : ?
verschiedenen UnterftützungKsondS 125 000 M , Vortrag auf neue Red>
Tiung 165440 <.H (173006 M). ,

Ans den Standesbncheru der Stadt Karlsruhe »
Todesfälle :

S. Aug . : Elf riebe RöSner, 51 I ., ohne Gewerbe, ledig ; Slevn .-. e .
. I . 4 Mt . 4 Tg ., B . Christian Saalstank , Schutzmann. — 7. Aug.:
Erich, 9 Mt . 5 Tg ., V . Wilhelm Kock, Stadtt ^q'-öbne» ; Christian Ckuv .
Zok . -Führer a. T . , Ehe mann , 69 I . ; Lucia Sandm 41 I ., Eh -ira »
von Johann Saichmayer , Schreiner.

inzlid. Km« Kicklcht.
Heute Donnerstag , den 9 . t 1917 ,

abends S l/Z Uhr

im Krokodil : 5̂ r Zrterungsabend.



Kriegsauszeichnungen.
* Der Trötzherzog hat t«rlteljen :

daS Ritterkreuz des Militärischen Karl Friedrich Verdienstordens :
* dem Mcrjor Max Edumck Ernst Wolfs , AbteilungSkommaiidcur

Feldart . - Reg. GroHherzog ( 1 . Badischen) Nr . 14 , dem M<ijor Eber-
Fveicherrn Goeler von Ravensburg und dem Haupt -

n Ernst Lange im S. BÄ>. Jnf .-Reg. Nr . 113 sowie dem Haupt-
nn d . R . Jc -hannes Bullinger und dem Hauptmann vom 7 .

>ad. Jrrf .--Reg , Nr . 142 Otto <s ö d i n g , beide Bcvtaillonsfiihrer im 4.
sttf.-Meg. P ?mz WvlhÄm Nr . 112 ;

das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub und Schwertern de ?
Ordens vom Zähriuger Siiwcu:

dem Hauptmann d . R . Helmut K a l d r a ck in einsn, Feldart . -Reg.,
dem vertraglich vevpflichteten Zivilavzt in StabsarMtelle Joseph
Mayer bei einem Etappen -Lazarett ;

da« Kommandeurkreuz zweiter Klaffe mit Schwertern des Ordens
vom Zähringer Löwen:

dem Leutnant d . R . Ernst Karl Julius Heinrich Wallier B a l l y,
Adjutant in einem Feldart .-Reg, dem Leutnant t>. L . II Kawl Iung -' annS , Führer einer Futzart .-Batt, . dem Oberarzt d. L. I Dr. Richard

apferer bei einem Feldlazarett , dem Leutnant d . R . Erich Zun -
m e r m a n n in einem Jnf .-Reg,, den Leutnanten d . 91 . Otto Egle
und Otto Emil Schroff , dem Leutnant d . R . Kurt Pohly in einem

darit .-Regi., dem Assistenzarzt d. R . Dr . Artur M a h l e r und dem
rapo-theter d. R . Hilmar Jensen bei einem FeldlcPavett , dem

Leutnant d. L . I Karl Richard H e u tz in einem Jnf .-Reg. , dem Leut¬
nant d . L . I Feldart . Eduard Ihrig und dem Assistenzarzt d . R . Dr .
Emil Schildknecht bei einer Gebirgs -Art .-Abt.. dem Leutnant
Rudolf Lienau und dem Leutnant d . R . Ludwig W ? rber im 3.
Bad . Feildart .-Reg. Nr . SV, dem Leutnant d . L . Friedrich R e i t t e r in
einem Res .-Feldart .-Reg. , sowie dem Leutnant d . R . des Telegvaphen-
Bat . Nr . 4 Eberhard Ferdinand Emil Heinrich Ritter von Hoch -
stet t ex , Führer einer Funkerklein -Abt ., dem Leutnant d. L . II Karl
Scheufele , Führer einer Luftmwenw .-Abt ., dem Leutnant d. R.

der Bad . Train -Mt . Nr. 14 Karl Zimmermann bei einem
Staffelstab , dem Leutnant d . L. II Wilhelm Richard Leopolld Brom -
bacher ^ Adjutant einer Staffel , dem Leutnant d. R . der Bad . Train -
Abt . Nr . 14 Heinrich Adolf Müller bei einer Fuhrpar ? -Kal ., dem
Leutnant d . Ä . Fritz G a u p p im Rhein . Fußart .-Rag Nr . 8, dem
Leutnant d . R . Erich Franz Otto B a st i n e bei einer F ' rnspcech --Abt .,
dem Leutnant d . R . des Kurmärk . Dray . -Reg . Nr . 14 Friedrich Emil
Pflüger bei einem Feldrekrutendepot , den, Veterinär d . R . Her -
mann W i d m c r bei einem Reŝ Futzärt - Reg. , dem Oberalpotheker
d. R . Gustav Wllhelm K a i s e r bei einem Feldlazarett , dem Leutnant
d. R . Wilhelm Peter H ö r n e r i-n einem LMldto .-Jnf . -Reg. , dem Zahl -
meiste ? August Schult beim Stabe einer Etappen -Jnspektion , dem
Leutnant d . R . Kurt L orber im 2. Oberrhein . Inf . -Reg . Nr . 99, dem
Leutnant Willy Gütermann bei einer Feldluftschifferabt ., dem
Leutnant Otto M ü l l e r b̂ei einem Fußart . -Bat . , dem Leutnant d . R.
des 3 . Bab. Feldart . - Reg. Nr . Sv Viktor Mezger , dem Leutnant des
1 . Bad . Leib ' Gvenad.- Rsg. Nr . 109 Lothar Staiger , dem Leutnant
d . L . Hermann Kahn bei einem Fuhart .--Bat , dem Leutnant d. R.
Friedrich Nagel in einem Landw.-Jnf .-Reg ., dem Oberleutnant d .
R. des 5. Bad . Feldart .-Reg. Nr . 76 Tassilo Hoffmann in einem
Res .-Feildart. - Rey., dem Assistenzarzt d . L . I Dr . Hermann W i s s e r
und dem Leutnant d . R . Hans Erich Walter Eggert in einem Res .»
Ins .- Reg., dem Leutnant d . R . Stefan Matt im 5 . Hannoverischen
Jnf .-Reg . Nr . 165, dem Assistenzarzt d . L. Dr . Helmut Zoepffel be?
einer Sanit . - Komp ., dem Leutnant d. R . Helmut S ch a p p e r im 8 .
Bad. Jnf .-Reg. Nr. 16g , dem Veterinär d . R . August Franz L o e r z e r
bei einem Pferdedepot , dem Leutnant im 7. Bad. Jnf .-Reg . Nr . 142
Hermann R e i f e l t bei einer Miegev-Abt „ dem Leutnant d . R. Kon-
rad G a m o n in einem Landw .-Jnf .-Reg, dem Leutnant d . R . D ü r v»
Hammer », Adjutant einer Feldluftschiffer -Abt., dem Leutnant d . R.
Erwin Moll in einem Landtw-Jnf .-Rvg . ;
das Berdienstkreuz vom Zähringer Löwen am Bande des Militärische «

Karl Friedrich-Verdienstordens :
dem Foldwel'Meuwant Heinrich Fätzler bei einer GebirgS-Art .-

Abt . , dem Feldhilfsveterinär Emil Weingärtner bei ' einer Res.-
Jnf .-Mun .-Kol. , dem Feldtvebe-lleutnant Johann Martin bei einem

Landist.-Fu ârt .-Bat , und dem KeWwebelleutniant Richard © t «* »
bei einem Futzart .-Reg. ;

die silberne Militärische Karl -Friedrich- Berdienstmedaille:
dem Vizewachtmeister Heinrich Winterhalter bei ein#,

Arendt-Abt . ;
die kleine goldene Verdienstmedaille am Bande der MilitSrischtA

Karl Friedrich -Verdienstmedaille:
den Feldwebeln Friedrich Farrin und August Bockelmz ?, .

sowie dem Vizefeldwebel Ernst Felgenhauer beim Jnf .-Rx.
Markgraf Ludwig Wilhelm (3. Badifchen) Nr . III .

Bücher.
Das Deutsche Gymnasium und die Erdkunde. Von Dr . ÖubfoL

Neumann , o . Professor der Geographie an der Universität FreihuL
i . Br . Karlsruhe 1917 . G . Braunsche Hofbuchdruckerei und Verla»
Preis 2 M.

Der Verfasser will durch seine Darlegungen , die er im VorloM
als ein pädagogisches Glaubensbekenntnis bezeichnet , in bestimmter
und zielbewußter Weise zu den Zeitfragen Stellung nehmen, die sich
mit unseren höheren Schulen befassen. Reiche Erfahrungen , die n
srbon früh auf dem eigenen nicht ganz regelmäßigen Schulweg, dann
als Gymnasiallehrer und seit drei Jahrzehnten als UniversitätsprofeM
sammelte, und dazu glühende Begeisterung für die vaterländisch«
Staatsidee als Leitstern aller seiner Ueberlegungen, Wünsche und
Vorschläge lassen ihn gegen die Vorherrschaft des humanistischen Eym ,
nasiums austreten und für fein „Deutsches Gymnasium " einen Lehr,
plan entwerfen , der sich seinen Grundlagen nach an das Reform-Real,
gymnafium anlehnt . Aber viel stärker als bisher auf irgend einer
unserer BMungSschulen sollen Deutsch, Geschichte und Erdkunde bet«M
ja sie sollen geradezu in den Mittelpunkt des Unterrichts gerückt wer.
den . Daß der Verfasser die Bedeutung der Erdkunde, dieses bisher D
schwer vernachlässigten Stiefkindes unserer höheren schulen , scharf
hervorhebt , versteht sich v>on selbst . Die pädagogischen Kneife , besonder!
die Unterrichtsverwatltungen , werden an den Gedankengängen des $e&

'
fassers kaum achtlos vorübergehen dürfen .

Großherzogliches Konservatorillm für Musik, Karlsruhe
zugleich Theatcrschule (Opern- und Schauspielschule ).

n * Unter dem Protektorat Ihrer Königlichen Hoheit der Grotzherzogin Luise von Baden. ,
Beginn des neue « Schuljahres am 17. September 1917 .
In den Lchrerverband der Anstalt ist der Großh. Bad . Kammersänger Herr Jan van Gorkom als Gesanglehrer eingetrete n
Die ausführlichen Satzungen sind kostenfrei zu beziehen durch die Direktion und durch sämtliche hiesigen Musikalien- und Jnstrumentenhanblungen .
Anmeldungen sind schriftlich oder mündlich zu richten an den Direktor 12060

Hofrat Professor Heinrich Ordenstefn , Sofienstraße 43 .
Sprechkunde « vom 8 , September 06 täglich — außer Sonntags — von 10 Vis 12 und 8 Vis 5 Ahr .

Stadt. Fierorfltlil
Verseil. Kiirftäder.

Halb - , Site - . F uss - und Wechsel «
bäder . Duschen , WlokeKPaok«
untren) und Massagen , Dampf,
und Ileissluft -Kastenbildereto ,

Oamenbadeieit : „ Montag u .Mitt
wooh vormittags 7 — 1 Ulir ».
Freitag 3—S ' /j Uhf . 101

Herrenbadezeit : „ Alle 'tbrlgeZelt
Samstags bis abends 9 1/» Uhr u.
Bonnta?« nur vorm. 7— 12 Uhf.
Mittags 1—3 Uhr geschlossen.
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Kunststickereischule
des Badischen Frauenvereins.

flm 3 . September beginnen daselbst die beiden Kurse :

1 . Grosser Kars für bernfliehe Ausbildung
zu technischen Leiterinnen von Stickerei - Ateliers , Kunst¬
stickerei -Lehrerinnen , Zeichnerinnen für Kunststickerei -
Äteliers und Modestickereien .

2 . Kleiner Kurs zur Erlernung von feinen Stickerei¬
techniken .

Mündliche Auskunft wird erteilt täglich zwischen
9— 12 und 3 —5 Uhr mit Ausnahme von Samstag -Nach¬
mittag : 1814

Hans Thomastrasse 2.
Der Vorstand .

m
Damenknrse — Herrenkurse.

1847 Vollständ. Ausbildung f. d . kaufm . Beruf.
Schönschreiben,Buchführung,
Stenographie u. Maschinenschreiben ,
Rundschrift , kaufm. Rechnen
Wechsel - und Scheckkunde ,

Konto -Korrentlehre etc .

Ausführliche Auskunft u . Prospekt
gratis durch die Direktion der

Handelsiehranstalt und Töchterhandelsschule

„Merkur ", Karlstr . 13
Karlsruhe , nächst dem MoDinger, Telepli . 2018 .

2 priWtnwagr «
mit 50 — 70 Zentner Tragkraft zu kaufen gesucht . 1899

Bad LandwirtschaMaiiimer, Karlsruhe.
Für süddeutsche Jagdliebhaber

die sich eine reich illustrierte Fachzeitschrift
, fiir Jagd , Tchiehwesen , Fischerei und

JagVhunVe -Zucht halten wollen , kommt

„Der Deutsche Jager"
in allererster Linie in Betracht , da er die ein-
schlägigcn Verhältnisse anl besten beherrscht
und nm ausführlichsten berücksichtigt.

Probenuuimeri » gratis vom Verlag des „Deutsche»
Jäger " in München , Sinuifordstratze 1 , I. stock .

Gesucht :

Militär - Schneiderinnen auf Uniformen,
Drell - it . Papierstoffe , auch für Heimarbeit .

Nur solche , die ein Ausweisbnch für HeereSnüharbeiten
besitzen , wollen sich melden .

Städtisches Arbeitsamt
Kilfsdimst -Meldestelle Karlsruhe

Zähringerstratze tv « , 3. St . 71

Gothaer Lebensversicherungsbank
— auf Gegenseitigkeit .

1Bisher abgeachMoaaene tentio/ifrtmpfi *
2 Milliarden 300 ±Millionen Mark .

Kriegsversicherung
mit alsbaldiger Auszahlung der vollen Summe im
Todesfall . — Neue oorteilh. Versicherungsformen .

Hugo Pfanner , Bezirksverwalter
Karlsruhe , ig46

Am Stadtgarten t . Telephon 2088.

Universität Heidelberg.
Das Vorlesnngs -Verzeichnis für das Winterhalbjahr 1917/18 ist

erschienen und kann durch die hiesigen Buchhandlungen oder
das Universitäts -Sekretariat bezogen werden . 12970

Von D . theol . und phil .

PstNkt Adolf Killiger, Utilh -UtmiinAtr
dem rühmlichst bekannten Verfasser der „Tatsachen"
und „Deutschlands Recht" erscheint soeben in zweiter
Auflage eine Schrift über

Weltkrieg und Gottesreich.
Wahrheit und Klarheit atmet die Schrift und einen

heiligen Zorn auch über die Lauen , die in Welten -
wenden und Schicksalsstunden nicht den sittlichen Mut

finden können , sich zu Kulwr und Blut der deutsche »
Staznmesgenossen zu bekennen . Ueber die Zentral -

mächte und ihr Kriegsziel , sowie über den Weltkrieg
als eine gewaltige Offenbarung des Gottesreiches , hat
Pfarrer D . Bolliger Worte von Kraft und Empfindungen ,
von unendlicher Tiefe gefunden .

Das 240 Seiten starke Buch ist von uns zum
Preise von M . 1 .80 zu beziehen.

GcsGstsAtlle der Ladislhk» LaiidWit» !!;
G . m . b . H .

Karlsruhe , Hirschstraße 9 . Telephon 400 .

GroßllLuiMmellltstilileKallsriilit .
Beginn des Schuljahres 1917/18 : Dienstag , den 16 . Oktober 1917
l2#r« I . Allgemein « « dt»ilung (Vorbildung für II. Abt. l Ja ?r>: II . Fach-
adt «tlung «n (mit Lehrwerkstätten ! für Architektur , Bildhauerei , ©iftUtr»*,
Dekorationsmalen , Gla»malen , Keramik , Musterzeichnen) III . Zeichenlchree-
abteilnng ; IV . Wint »»tur » für Dekorationsmaler ; V . « bendichnle ,
Zeichnen, Entwerfen , Modellieren, Aktzeichnen ? Abt. I , II , III und V fto
Schüler und SchtUerinne « . Anmeldungen fchriftlich bis IS. September
mit von der Direktion »u beziehenden Anmeldebogen. Lehrplan unentgelM,^

Eier -Berteilung .
Dounerstug , de « S. August , Freitag , den 10 . August

und Samstag , de « 11. August 1917 wird in den

Eierverkaussftellen Nr. 250 bis 328
« wfchlichlich

an die eingetragene Kunden gegen die Eiermarke A Nr . 65 ein Ei
abgegeben . Die Sammelkarten A Nr . 65 werden mit 3 Eiern für
5 Personen eingelöst . „ j

Eer Preis für die AuSlandSeier beträgt 34 Pf . für das Stili
Militär - , Krankenzusatz - und Besuchsmarken werden in den be-

kannten Stellen eingelöst .
Frist für Abrechnung , Montag , den 13 . August 1917.
Restbestände bleiben zu unsrer Verfügung .

Karlsruhe , den 7 . August 1917 . 495 u

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe , j
Fett -Verteilung .

Donnerstag , deu 9 . August , Freitag , de « 19 . AuguD
und Samstag , den 11 » August 1917 wird in den

Fettverkaufsftellen Nr. 223 bis SA
einschließlich

an die eingetragenen Kunden Fett (Butter , Kunstspeisefett und
Margarine ) abgegeben . Kopfmenge 100 Gramm gegen die Fett»
marken A und B Nr . 65 . ;

Militär - , Krankenzusatz - und Besuchskarten werden in den be«
kannten Stellen eingelöst .

Frist für Abrechnung Montag , den 13. August 1917.

Karlsruhe , den 7 . August 1917 . 4$

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.
Stadt . Konzert-Haus.
Donnerstag , den 9 . Ansaat :

„Ein Walzertraom."
Anfang 8 Uhr .

Freitag , den 10 . Angnat :
Zum erstenmal :

„DerBettelstudent "
Anfang 8 Uhr . 7093

4 Zlmmemshnllng
Hübschstratze 17, 2 Stock,

HerrschaftSwobnung von 4 fehr großen
Zimmern an kleine Familie oder elnz.
Dame auf 1. Oktober wegen Wegzugs
zu vermieten . Eingerichtetes Bad ,
Mädchen -Zinimer , große Kammer, bef .
Trockenfpeicher , elekr. Licht und GaS,
große Terrasse, Balkon . Anzulehen 10
bis 4 Uhr. Näheres daselbst . 1883

GS ist ratsam ,
Pcltünderuugen und Reparatur ««
über Kommer umarbeiten zu last «»
1531 Donglasstr . 8 , pari.

Wir suchen
verkäufliche Häuser
an beliebigen Plätzen mit und ohn »
Geschäft , behufs Unterbreitunc a®
vorgemerkte Käufer . Besuch aurcgr
uns kostenlos . Nur Angebote *0
Selbsteigentümern erwünscht an

Verlag der 15 Jg
Vermiet - u . Verkaufi -Central «
Frankfurt a . Hanaahaa *

NchnidM -Ntrftigttii»
Am nächsten Montag , den 18 »

1917 wird da, Oehmdgras der St«?
kanal - und Hafenringdimme öffent»»

versteigert . „ . ,tg
Zuwmme«kunft : Morgen» 8 «W

am Hafeneingang <Albbrücke ).

Stävt . Hafenamt Karlsruh »»
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